
Dienstag den 14. J u l i 1835.

I l l v r i e n.

^Veine k. k. Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 25. M a i »355 , dem Handels«
manne J o s e p h U n t o n L a v i s o n , den k. k.
unbesoldcten General« Konsulats.Posten in Mar»
feille provisorisch allergnädigst zu verleihen ge«
»uhet.

Laibach am 2. J u l i i835.
T N i e n . V t n 5 . D u l i .

Unser diehjährigcs Blat t Nr . 27 hat unsern
Lesern eine treue Darstellung der, durch einen für
deutschen Staaten beleidigenden, im (Zanton Bern
am 27. Ju l i v. I . Statt gefundenen Handwerker.
Unfug veranlaßten, Velhandlungen zwischen diesen
Staaten uno dem eidgenössischen Vorort geliefert,
i^ Folge deren die diplomatischen Verhältnisse mit
gerächtem (Zanlon von den ersteren abgebrochen
worden sin). Die in unserm Blatte Nr . 25 mit-
getheilte Antwort des Vororts auf die von dem k. k.
Gesandten in der Schweiz, so »vie von den daselbst
befindlichen Gesandtschaften der andern bctheiligtcn
^öfe, unterm ». Jänner d . I . erlassenen Note war
nicht geeignet, das bestehende Mißverhältnis) zu he«
hcn ; und das sonach, seit der TagsahungserNä-
rung vom 22. Ju l i v. I . mit der Eidgenossenschaft
wiederhergestellte freundschaftliche Vernehmen war
fortdauernd gcs.cn den (Zanton Bern suspendirt,
als der Vorort zuerst, bei Beantwortung des kai-
serlichen Notisicalionäftdreibcns über dos Ableben
S r . Majestät des höchstseligen Kaisers Gelegenheit
nahm, Namens des (Zantonö Bern die Wißbilli«
gung dcs in Frage stehenden Unfugs und die Z u .
sichcnn'g eines künftig zu beobachtenden Völkerrecht-
llchca Benehmens auszusprechcn.

Stels geneigt, seine wohlwollenden Gcsinlmn.

gen gegen tle Eidgenossenschaft sowohl, als gegen
die einzelnen Gantone derselben zu bcihätigen, mach»
te der k. k. H o f — i n Folge seines mit den andern
betheiligten deutschen Höfen in dieser Angelegen«
heit gleichmäßig eingehaltenen Ganges — die An-
nahme dieser Erklärung und die dadurch eintreten,
de Wiederherstellung freundschaftlicher Verhältnisse
zu Bern vcn einer an diese Höfe zn erlassenden,
völlig gleichlautenden Tl l lälun.) abhängig, die so»
nach auch erfolgt und von allen als befriedigend an«
genommen worden ist.

Inzwischen hatte der k. k. Gesandte, vor erfolg»
ter Beendigung der Unterhandlung in Betreff
Berns, seine ncucn Beglaubigungsschreiben für den
eidgenössischen Vorort , zugleich aber die Wcisung
erholten, dieselben mittelst einer Ncle an ihre Be<
stimmung nach Bern —den jetzigen Sitz des Vor-
or ts— abgehen zu lassen, da seine persönliche E r .
scheinung, vor beendigter Sache, der Würde dc5
allerhöchsten Hofes nicht angemessen war. Dieser
vcn dem VoroN-"-als Unterpfand der wicdcrherge«
stellten gutcn Verhältnisse — angeregten Erscbei.
nung wurde, außer dcr, nunmehr erfolgten. B e .
flicdigung sämmtlicher bclheiligten Regierungen,
die vorläufige Annahme ccr erwähnten Beglaubi-
gungsschreiben als Bedingung geseht.

I n Folge der darüber Stat t gefundenen Be»
sprechungen ist dem am 2 l . Jun i vcn Zürich nach
Bern, in Gesellschaft des königlichen baieriscden
Restdcntcn Frciherrn von Hertling abgegangenen
Hrn. Grasen von Bom belles Tages darauf, au der
Gränze des bcrnischen Gebiets, von dem Vorort
dahin abgeordneten Stadtschreiber von Gonzcn-
bach die vom »2. Jun i datirte Antwort dieser Be«
Horde auf sein (Zrctiliv übergeben worden, und
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Graf Bombesses am 23. Jun i als accvedititter
f. k. Gesandter in der Schweiz in Bern eingetroffen»

Die Stände der Provinz T y r o l erfreuten
sich am 6. Jul ius d. I . des Glückes, durch eine
Deputation, welche sich im feierlichen Zuge aus dem
Gebäude der k. k. vereinigten Hofkanzlel nach der
k. k. Hofburg begab, an den Scufen des Thrones
vor S r . Majestät dem Kaiser zu erscheinen, wobei
der Gouverneur von Tyrol und Vorarlberg, Graf
v. Wilczek, eine Rede in den Ausdrücken tiefer Ohr-
furcht und Ergebenheit an die geheiligte Person des
Monarchen hielt, welche ANerhöchstoieselbcn huld-
voll beantworteten.

Von S r . Majestät dem Kaiser begab sich die
Deputation zu Ihrer Majestät der Kaiserinn, und
der Gouverneur hatte die Ehre Ihrer Majestät im
Namen der Deputation die ehrfurchtoolisten Wün>»
sche darzubringen. (Wien. Z.)

T i r o l .
B r i x e n , den 2g. Jun i . Am 26. d. M .

Alands sind Se. kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste
Erzherzog Johann im besten Wohlseyn hier cingc«
troffen. Höchstdtesclben wurden von den Mll i tär«
und <Zlvilbehörden ehrfurchtsvoll empfangen, und
geruhetcn ein vom hiesigen Schützenvcrein, da man
schon auf den 24. 0. die Ankunft S r . kaiscrl. Hoheit
erwartete, zur Verherrlichung des höchsten Na»
mensfestes vcranstaltetes Freischießen huldvollst ge«
nehm zu halten. Am 27. d. nahmen Se. kaserl.
Hoheit die Befestigungsbau-Objecte bei Unterau in
Augenschein- Am 28. verfügten sich Höchstlieselden,
der der Schützenuorstchung gegebenen gnädigen
Zusicherung gemäß, in Begleitung des Offizier-
corps und dcs k. k. Landrichters, in die bestmöglichst
becorirte Schießstätte; unter aligcmeinemIubel der
zahlreichen Schützen und sehr vieler Bewohner der
Stadt,begaben sich Se. koiserl. Hoheit ohne Ver.
weilen in einen Stand, und ungeachtet des heftigen
Windes und der ungünstigsten Witterung schössen
Höchstdicsclbcn zirci Schwarzschüssc; zugleich go
rührten Se. kaisccl. Hoheit mit bekannter dem hoch»
ficn Herrscherhause angestammter Leutseligkeit die
Immatr icul i rung in die hiesige Schühengcscllschaft
zu verlangen. Unter Steigerung der allgemeinen
Freude als neu cinrollincr Schütze unsers k. f.
Hauptschießstandes geruhten Se. kaiscrl. Hoheit
sich auch eigenhändig im Schützcnbuche zu unter,
zeichnen. Am 2g. Vormittags hatte im Lager bei
Aicha eine sehr schone große Kirchenparade Statt ,

und Nachmittags sind (3?. kaiserl. Hoheit, von
tausend Segenswünschen begleitet, von hier nach
Sterzing abgefahren, um über den Jausen sich
durch Passeier nach Meran zu verfügen, wo Hoch.
dieselben ihr Nachtlager halten werden.

M e r a n , den l . Ju l i . Gestern trafen Se.
kaiscll. Hoheit der Erzherzog Johann hier ein,
nahmen ihr Logis in der Post, und wurden vom
Krcishauptmann Grafen Brandis, dem Magistrat,
dem Adel und Olerus feierlichst empfangen. Se .
kaiserl. Hoheit hatten den Weg von Slerzing über
den Jausen zu Fuß gemacht, und waren durch das
Passeyerthal bis Zenoberg geritten. Zwölf schön
geschmückte Schützen bildeten die Wache. Gleich
nach ihrer Ankunft empfingen Se. kaiscrl. Hoheit
den Besuch des Fürsten Fugger und dcs Grafen
Scnft, k. k. Gesandten am toökanischen Hofe. Heu«
te früh sehten Hochdiesclben dle Reise fort nach
Bregenz. ( B . v. T-)

V r e u ß e n.
H a l l e , 2 i . Jun i . Einer Nachricht zufolge

foll die Eisenbahn »Anlage der westlichen Prov in.
zen daselbst vielen Anklang, und deßhalb eine Bahn
über Magdeburg, Hannover und Minden und Köln
besonders Unterstützung finden. I n Bezug hier«
auf dürfte man wohl die Bemerkung sich erlauben,
daß eine Eisenbahn von Berlin über Wittenberg,
Halle, Kassel nach Köln jener bei weitem vorzu«
ziehen seyn würde. Denn, einmal bleibt diese Bahn
ganz in preußischen Zollvereins-Staaten, und be«
rührt nur einige nicht» preußische Landestheile in
geringer Länge, andcrnthcils wird sie sich scdnel«
ler mit der nach Dresden fahrenden Bahn verbin-
den können; endlich aber kommt sie mehr in die
Mit te Deutschlands zu liegen, und gewährt auf
diese Weife ten Vorzug, daß Seitenstraßen nach
Er fu r t , Frankfurt, Mainz und von hier weiter
nach dem Oberrhcin und Bayern mit leichter Mühe
angelegt werden können. Ganz vorzüglich aber
dürfte der Umstand Berücksichtigung verdienen, daß
die Anlage ü b r Witt.nberg, Halle, Kassel beteu«
tend weniger Kosten, als die oben berührte, ver»
Ursachen, dagegen aber ein lebhafterer Verkehr
wegen der kürzern Verbindung mit Kassel, Frank-
furt lc. einerseits, mit Leipzig, Dresden, Böh-
men andererseits sich erwarten lassen wird.

( M g . Z.) '
K p a n i r n.

Valdes verdient das Zeugniß, daß wenn er
nicht mehr erreichte als seine Vorgänger, seine
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Evgebenhelt für d!e Königinn außer Zweifel l iegt;
ersetzt man ihn allenfalls durch Espariero, so ver.
traut man ihm doch wohl einen andern Wirlungs«
kreis von Bedeutung.

Der S c n t i n e l l e des P y r e n e e s zufol.
ge war Z u m a l a c a r r e g u y nach seiner Ver-
wundung nach Ormaisteguy, seinem Geburtsorte,
gebracht worden ; er soll gegen den Nach des
e n g t e n Wundarztes, der ihm die Kugel aus
dem Fuße gezogen hatte, bereits am ,3. wieder
zu Pferde gestiegen seyn uno dadurch die an sich
leichte Wunde verschlimmert haben. — Die Sen»
tlnellc versichert auch, Oraso habe das Obercom«
mando abgclclM, da würdigere Generäle in der
Armee hierzu vorhanden seien; hierauf sei Villa»
real zum Oberbefehlshaber ernannt morden. —
V a l o e s , sagt die Senlinclle, sei abgesetzt und
E s p e l e t a an seine Stelle zum Oberbefehlshaber
der Nordarmce ernannt worden.

B o r d e a u x , 26. Jun i . W i r erfahren durch
Madrider Briefe vom 2a. Jun i , daß General Zar»
co del Valle nächstens die Hauptstadt verlassen
sollte, um eine Inspection des nördlichen Heers
vorzunehmen, uno daß zwei beim Kriegsministe»
r ium angestellte Personen ihn begleiten würden,
um ausführlichen Bericht über den Zustand der
Dinge einzusenden. Madrid gcnoß einer vollkom»
menen Ruhe; die l?arlistische Conspiraticn stimmte
die Bevölkerung günstiger für die Regierung. Auch
fürchtete man den Fortschritt des nördlichen Auf«
siandcs nicht mehr in gleichem Maße; aber es
herrschte in den Administrationen viele Thätigkeit,
und der Kriegsminister bereitete sich zu energischen
Maßregeln vor.

Am 2 i . Jun i Abends verbreitete sich zu Ba-
yonne das Gerücht, daß Eraso vom Pferde gestürzt
und d.irauf gestorben und daß cer Minister Oruz.
Mayar vergiftet worden sei. I tu ra l te soll ?as
Commando übernommcu hahen. W i r glauben
nicht daran, wissen aber, daß die Anhänger des
Don Carlos wünschten, nach Zumalacarreguy den
Ituralde an der Spitze ihrer Armee zu sehen.
M a n schätzt die Zahl der Soldaten, die seit einem
Monate die Fahnen der Königinn verlassen haben,
um sich den (Zarlisten anzuschließen, auf 4 disZooo.
Nach Briefen von der Gränze hätte Zumalacarre«
guy i3,noo Mann gute Truppen, es fehle ihm
aber an Gcld. (Allg. Z.)

Dem M o n i t e u r vom 29. I u n , zufolge
meldet eine am 2K. Abends angekommene cel^ra»

phische Depesche, daß B i l b a o ficb nocb am 26.
Abends gehalten habe. — Die Scntinclle des Py -
rentes vom 25. gibt nach einem Schreiben aus
S . Sebastian, das mit Scbisssgelegenhcit nach
Bayonne gekommen, die Nachricht, daß I r ia r le
und ttatre am 2, . an der Spitze von 8000 Mann
über Balmaseda in dcrNähe von Bilbao angekom-
men, und daß anderer Scits Valccs mit 14 Ba»
taillons und ,ooo Pferden heranrücke und an ob-
gedachtem Tage (21.) in Zornoza eingetroffen sei.
— Die Sentinelle enthält außerdem eine telegra»
phifche Depesche, die am 24. aus Paris in Baponne
eingetroffen war, und die Anzeige enthält, daß ge«
gen Ende Jun i zwei Dampfschiffe mit zweiBatail-
lons, jedes 5«c> Mann stars, mi l den in Spanien
geworbenen Recruten nach S . Sebastian abgehen
würden. Der spanische Vicecsnsul zu Bayonne
sei in Folge dieser Anzeige nach S . Sebastian ab»
gereist, wo diese erste Abtheilung von Freiwil l i-
gen am 26. oder 2g. Jun i erwartet wurde. Die
zweite Expedition wurde gegen den ,2 . J u l i er-
wartet. lOest. B.)

Don l Z a r l o s l>-.t unterm 20. Jun i aus Du»
rango nachstehendes Decret erlassen: » I n Kennt«
nih gesetzt, daß die revolutionäre usurpatoriscbe
Regierung, nachdem es ihr durch ihre Tauschungen
nicht gelingt, ihre Reihen mit neuen spanischen
Schlachtopfern zu vermehren, ihren Agenten in
England. Frankreich und Belgien aufgetragen hat,
zu Anwerbung von Freiwilligen zu schreiten, so ha«
be Ich decretirt und decretlrc was folgt: 1) Jeder
Fremde ohne Unterschied des Ranges oder Grades,
welcher die Waffen gegen Meine legitimen Rechte
ergreifen oder in was immer für eine Art in der
rebellischen Armee, welche die Usurpation unter-
stützt, dienen wird. soll außer dem Gesetze betrach-
tet werden, ohne der Wohlthat der Convention zu
genießen, welche in Fclge Meiner Ermächtigung
am 2ä. letztverflossenen Monats Apri l von Meinem
OberbefchlshaberBchufs derAuswechslung derGe.
fangenen zu Asarta untrrzcichnel worden ist. 2) Die
im vorstehenden Artikel bezeichneten Fremden, wel-
che in die Gewalt Meiner Truppen fallen werden,
sollen erschossen, und ihnen nur die erforderliche
Zeit gelassen, werden, den geistlichen Beistand zu
empfangen. 3) Nach Beendigung des Krieges soll
keiner von den Fremden, welche die Waffen gegen
Meine gerechte Sache ergriffen haben, in Meinen
Staaten bleiben oder je dahin zurückkehren können -
er soll in ditsen Otaaten kein Handelsetahlisfement
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gfünhen, noch Gütcr oder Eigenthum darin besiyen
können, bei Strafe, als Uedcrtreter der Landcsge-
setze behandelt zu werden. — Sie haben Sich dar«
ii'a'ch zu achten, und Meiner Entschließung die mög.
lichsteOeffentlichkcit in und außer Meinen Staaten
zugeben. Königlicher Pallast zu D u r a n g o , den
2o. Juni i635. I ch der K ö n i g . — An Don
Carlos C r uz » M a y or.«

G r o ß b r i t a n n i e n .
Der S t a n d a r d will wissen, die englische

Regierung habe als Bedingung ihrer neuerlichen
Bestrebungen für die Sache der Königinn Isabella
die Anerkennung der südamerikanischen Republiken
verlangt, und Spanien habe seine Einwilligung
6azu gegeben.

Nach dem H a m p s h i r e T e l e g r a p h hat
l i r Barnhäm von 5c» Kanonen Befehl erhalten,
nach der Nordküste von Spanien abzusegeln, wo,
^in bereits der Tweed von 20 und die (Zlia von 16
Kamone'rl vorangegangen waren. ( W . Z.)

R u H l a n V.
Nachrichten aus R i g a zufolge wurde bei der

jüngsten Reise des Kaisers Nicolaus nach Moskau
neuerdings die so wichtige Verbindung und gänzli'
che Schiffbarmachung des Dnieper und der Düna
in Berathung gezogen, und als ein ausführbares
Unternehmen anerkannt. Nachdem denn auch die
Donau, jetzt durch Dampfschiffe befahren, stets be.
lebter seyn wird, und überhaupt die V e r b i n d u n g '
lvege nach Ostindien wieder östlich gerichtet werden
sollen, so wie nicht minder die projectirte große
Eisenbahn in Oesterreich gegen Gallizicn als ein
Riesenwerk erscheint, so werden sich die V t rd in .
Vungen in außerordentlicher Zahl in jener Richtung
hin kunstlg vorfmdcn, und sohin Asien wieder auf
«inen höhcrn Culturstanv bringen. (Allg. Z.)

< K r i e c h e n l a n V .

A t h e n . Man spricht von dcmnächstigcr Aus-
führung mehrerer nruer Bauten, untcr anderen
,ines Münzgebä'Mö, eilscs Hospitals, eines Ee-
bäudcs für die Staatsduchdruckerei und Lithogra-
phie. Auch soll ünvcrwcilt zu einem Anbau an die
provisorische Residenz gestritten wrrdrn, und der«
sclve im Juni vollendet sel>n. Der Bäu der großen
Kaserne hat scit laiigeter Zt i t begöntteli, und macht

sehr schnelle Fortschritte. Auch die Lacalitäten für
die Gerichte D,d nun hergerichtet. 2ln einigen
griechischen Und einet katholischen Kirche (für letz-
tere benützt man einstweilen eine verfallene griechi»
fche Kirche) wird lebhaft gebaut. Für dis neue
Stadt im Piraus haben sich bereits gegen 5ao
Häuserdauer gemeldet. Ein großer Theil der Bau«
plätze ist schon vergeben; die Bauten haben alig?»
mein begonnen, und es gibt die Regelmäßigkeit
und die Schönheit dcr begonnenen lie Gewißheit,
daß tic Stadt Piräus an Zreundllchl'cit und Gc<
schmock ihrer Häuser Athen weit den Vorrang ab«
laufen wird. Die chaussirte Straße von Piraus
liach Athen ist fast ganz vollendet, un2 täglich von
vielen hundert Lastthieren und Wagen übersäet.
Ebenso glaubt man sich, bei der Menge dcr vor
Anker liegenden Schisse, und bci der Lebendigkeit
und Rührigkeit, die man in diesem kurz nach sa
verödeten Platze sieht, in einen der besuchtesten eu«
ropäischen Hafenplähe rersetzt. (S t . Kstblatt.)

V r a s i l i e n.
R i o . I a n c i r o , g. Febr. Am 7. April be«

ginnt in allen Theilen des Reichs durch von dtr
Natisn dazu bestellte Wähler die Wahl eines neuen
Regenten. — Der Sklavenhandel ist zwar verbo«
ten, jedoch rrurden Sclaven vor einiger Zeit noch
als (Zontrebande eingeführt. Vorzüglich geschah
dicß in dcr Nähe von S . Salvador beim AuSsiuft
oes Parahibo^Flusses in die See. — Seit dem
Tode des Don Pedvo^ hat der Haß zwischen den
Portugiesen und Brasilicrn um Vieles nachgel^s'
sen. Die Brasi l ia sind in z>rci Parteien getheilt,
in Moderates (Gemäßigte) und C'xaltados (Uiber-
spannte.) Erstere haben die Oberhand, und jwci
Drittel der öffentlichen Stellen sind von ihnen de»
fehl, was auch dci den neuen Dcputirlen, die auf
vier Iadre gewählt smd, der Fall ist. Nach eincv
neuen (Einrichtung gibt cs auch Provinzial-Deputir»
te, welche in jeder Provinz ihren Sitz haben, und
das Beste ihrer einzelnen Provinz wahrnehmen.

A m e r i k a.
Am i3 . M a i /rcigncte sicb auf dem Mlssisjip-

pi abermals durch Nachlässigkeit ein bcnüdcndcr
Unfall mit emcm Dainpfboot. Auf dein von S l .
Louis nach New - Orleans bestimmten Majestic
sprang, bci Memphis, der Dampfkessel, und 4a
Menschen, größtenthcils deutsche Auswanderer,
verloren durch die Explosion das Leben.

Mg. Z.)
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